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Bereıts ZU Male herausgegeben ist dieses gediegen 4US-
Sestattete und illustrierte kırchliche ahrbuch jedem der sıch fuüur dıe
Verwaltung der Weltkirche ınteressiert geradezu unentbehrlich UB
terstutzt VO dıenstfreudigen Mıtarbeıitern War der Assumptionist

Chardavomine Direktor des Annuaire wıederum bemuht cMie Liısten
des Episkopats der relıg1ö6sen rden, der Pralaten durchzu-
schen und erganzen Von besonderen Artıkeln genannt cdıie
Arbeıten über dıe 1495— 1503 VO  x Alexander VI kreıerten Cardınäle
die früheren, nıcht mehr bestehenden französıschen Dıözesen; den
Katholizısmus KRußland a das Apostolat der Missıonen;
el hıstorısche ubılaen 111 der 10zese Toulouse der Beıtrag
„„Col LOMLAaULN raba  .  Wiırklıch 3881° Fundgrube zuverlassıger und
wıllkommener Aufschlüsse suchendie inNna qanderswo vergeblich
wurde

Dr oSse Massarette

Die christliche kKunst Deutschlands,. Von Heinrich Lützeler (277 —”
141 Abbildungen Verlag der Buchgemeinde onn Ganzleinen
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Eıne NeUe Betrachtungswelse hat ein neuarliıges Werk g -
chaffen Der Verfasser geht N1C. VO der hohen religı1ösen LEin-
Sschätzung der Kunst der eutschen I1 heologıe der VO der tat-
sächlichen Förderung der eutschen Kunst UrCcC. dıe Kırche aus

beschreıbt N1IC. dıe Kunstwerke Umkreise der chrıstliıch deut-
schen Kultur ihrem stammhaften Gefüge sondern stellt dıe
Frage ob dıe christlich euische Kunst den Sanzen eutschen Men-
schen umfaßte und wiıirklıch Christus ührte Aus diesem an
platz ergıbt sıch dıe eıgenartıge Gliederung (Der ensch der
Der Mensch und das Übersinnliche olk VO  — Gott) Das Errgebnıs
der Arbeıt gıpfelt der Erkenntniıs daß sowohl das Christentum
WIC der nordıische un eutische ensch gegeben un: empfangen
haben Das Christentum hat laut uUusSwels der uns Gefahren des
nordischen Menschen gebannt und ıhm NEUE Lebensmöglıichkeıten
schlossen andererseıts wuchsen dem Christentum 1ITC den Norden
einzıgarlıge Errfüllungen dıe sıch qals hohe und kühne er VO
der relıg1ösen uns anderer Völker deutlıch abheben Die NeEUEC Auf-
fassung packt hne Zweiıfel dıe Frage ihrer Wurzel und beläßt
unter Abweiısung aller ungesunden Verselbständigung die Kunst an
der iıhr zugehörıgen Stelle och erhebht sich das edenken, oD die
etroffene Auswahl den tatsachlıchen Gesamtbestand des christlich-
deutschen Kunstniederschlages rıchtıg abspıegelt DIie drelı wiıichtig-
sten Verdeutlichungen der eINSEeSANSCNEN ermählung zwıschen Hhrı-
tentum und Germanentum (Genter ar, Isenheimer Altar Bamber-
SCr Reıter) entstammen der Zeıt VOT der Glaubensspaltung ESs fragt
sıch ob der und nN1IC. auch der Neuzeıt und der Gegenwart
Kınder weıterzeugt Das uch erfreut durch 1Ne Fülle feiner eob-
achtungen un verbreıtet uüber zahlreiche bisher unbekannte Zusam-
menhänge Lıiıcht. Man muß, richtig würdigen,
Ausgangsfragestellung Auge behalten un: darf kein Inventar des
christlich-eutschen Kunstbesitzes erwarten. orte eutscher Dichter
und 141 (größtenteils sehr gute) Abbildungen unterstutzen den ext


